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Generaldebatte in Genf:

Schuschniggs „wahre Mmssen"
Eine bezeichnende Rebe über die Zdee der besonderen Mission Sesterreichs

Je Nalera gegen ein Norzugsversahren zugunsten Sowjetrußlands
* Genf , 12 . Scpt . Nach Eröffnung der Voll¬

versammlung dcs Völkerbundes am heutigen
Nachmittag bestieg der schweizerische Bundcs -
rat Motta die Rednertribüne , um dem An¬
denken dcs österreichischen Bundeskanzlers
Dollfuß und dcs langjährigen italienischen
Delegierten Scialoja einige Erinnerungs¬
worte zu widmen . Die Rede Mottaö wurde
von der Vollversammlung mit Beifall ausge¬
nommen .

Nachdem der argentinische Vertreter l! a n -
tilo bei Eröffnung der Generaldebatte kurz
gesprochen hatte, bestieg der österreichische

Bundeskanzler Schuschnigg
die Neduertribiine. Schuschnigg sprach zunächst
über die Politik und die Arbeit seines Vor¬
gängers Dollfuß und dankte der Versammlung
für die voraugcgangene Ehrung dieses Man¬
nes , den er als glühenden österreichischen Pa¬
trioten und guten Europäer schilderte.

Es wäre an sich nicht verwunderlich gewesen,
so fuhr dann der Bundeskanzler fort, wenn
die Welt, die mit so vielen Sorgen belastet
ist , sich gegenwärtig wenig um dieses kleine
Oesterreich kümmern würde. Aber die Bedeu¬
tung Oesterreichs lasse sich nicht an dem Um¬
fang und der Bevölkcrungszahl seines Landes
messen . Oesterreich sei ein B r e n n p u n k t
des europäischen Gedankens und
ein Schnittpunkt der großen Ströme , die von
Osten nach Westen und von Norden nach Sü - >
öiit und umgekehrt fließen . Er ivollc nicht dar¬
auf eiugchcu , ob cs richtig war , das heutige
Oesterreich zu schaffen .

Trotzdem wolle er seststellc » , daß Oester¬
reich in seinem gegenwärtigen Zustande
aufrecht erhalten werden müsse , und zwar

nicht nur in seinem eigenen Interesse.
Dies sei eine elementare Wahrheit, die das

Grundprinzip der inneren und äußeren Unab¬
hängigkeit Oesterreichs darstelle . Seine Negie¬
rung sei ebenso ivic die dcs verstorbenen Bun¬
deskanzlers Dollfuß fest entschlossen , diesen
Grundsatz unweigerlich zu verfolgen und diese
Unabhängigkeit zu verteidigen.

Auf die Frage , ob Oesterreich mit seinen eige¬
nen Mitteln das durchführen könne und ob die
innere Entwicklung auf die Dauer die Auf -
rechtcrhaltung der Ordnung und die friedliche
Entwicklung des Landes garantiere , könne er
antworten : Oesterreich ist lebensfähig, wenn
rnan ihm erlaubt zu leben . ( ?)

Bundeskanzler Schuschnigg ging dann auf
die Verfassungsänderung in Öster¬
reich ein und bestritt, daß cs sich um eine Dik¬
tatur handele . Die Wirtschaftskrise habe auch
zur Verschärfung des Nadikalismus im Lande
beigctragcn und eine ruhige Auswirkung der
Verfassungsänderung erschwert . Das neue
Oesterreich müsse wenigstens in die Lage ver¬
setzt werden , seine Grenzen zu verteidigen.
Oesterreich sei allerdings fest entschlossen , heute
mehr als jemals diese Aufgabe zu erfüllen.
Oesterreich habe nicht die Mittel gehabt , zu ver¬
hindern, daß politische Bewegungen, die ihren
Ursprung außerhalb seiner Grenzen hatten,
Rückwirkungen auf daS innere Leben zur
Folge gehabt haben und daß auswärtige poli¬
tische Kräfte ans direktem oder indirektem Wege
versuchen konnten , die politische Entwicklung in
Oesterreich zu beeinflussen . Die neue öster¬
reichische Verfassung könne in keiner Weise
reaktionär genannt werden . ( ? ) Die Unruhen
und Kümpfe im Februar und Juli seien mit
illegalen Waisen öurchgcführt worden, über
deren Herkunst er nicht sprechen wolle . In bei¬
den Füllen habe cs sich für die Regierung
darum gehandelt. Ordnung , Ruhe und Frieden
wieder hcrzustcllcn , einfach, um die Existenz
Oesterreichs zn sichern .

In beiden Fällen Hütte sich eine revolutio¬
näre Minderheit der überwältigenden Mehr¬
heit des österreichischen Volke? gegenüber be¬
funden . Im Juli sei dann der Kanzler und
Schöpfer des neuen Oesterreichs daS Opfer
eine? tückischen und vorher tibcrlcgten Verbre¬
chens geworden , daS mit einer Brutalität ohnc-
ßlcichen auögefiihrt worden sei . Tic öster¬
reichische Regierung habe sich ihren inneren
Gegnern gegenüber niemals durch ei» Gefühl
der Rache leiten lassen. ( ? ) Tie Sühne habe
"jemals die Grenzen überschritten , die durch
die Notwendigkeit der Aufrcchtcrhaltung der
Ordnung und Sicherheit gezogen worden seien.
Schuschnigg betonte dann , daß allerdings die
Parteien in Oesterreich der Vergangenheit an -
öehörtcn , und daß der Versuch, sic ivicder zu
erwecken, reaktionär sein würde.

Wir sind überzeugt, so fuhr der österrei¬
chische Bundeskanzler fort ,

daß die wahren Interessen Oesterreichs mit
denen anderer direkter oder indirekter

Nachbarn in Europa gleichlaufcn .
3 « diesem Zusammenhang wandte sich Schusch¬
nigg gegen den Gedanken der Autarkie. Sein
Land bemühe sich daher auch schon seit Jahren ,
«einen wirtschaftlichen Einfluß auszudehnen
" nd sich so neue Märkte für die Produktion zu
"erschaffen. Die Verhandlungen, die mit zwei
Nachbarstaaten in Angriff genommen worden
seien , hätten glücklicherweise zu positiven Er¬

gebnissen geführt, dank des energischen Ein¬
greifens dcs Ehcfs der italienischen Regierung,
der auf das engste mit Bundeskanzler Tollfuß
und dem ungarischen Ministerpräsidenten zu -
sammcnarbcitetc . Nachdem dann Schuschnigg
noch weiter auf die Handels - und wirtschafts -
politischc Lage in Oesterreich eingcgangen war,
kam er noch einmal auf die von ihm verfoch¬
tene

Idee der besonderen Mission Oesterreichs
zurück : Wenn sein Land sich allen terroristischen
Drohungen ividcrsctze, so kämpfe es nicht nur
für seine eigene Existenz , sondern verteidige
gleichzeitig die richtig verstandenen Interessen
aller seiner Nachbarn, d . h . Oesterreich verteidige
nicht nur die Interessen des Zweiges des deut¬
schen Stammes, den es seit Jahrhunderten ver¬
teidige und schütze , sondern es diene in Wahrheit
auch dem Frieden der Welt .

Zum Schluß bat Schuschnigg die Völkerbunds-
Versammlung um Verständnis und Hilfe
für sein Land . Während Schuschnigg für den
größten Teil seiner Rede sich der deutschen
Sprache bediente, ging er bei den Absätzen , auf
die er besonderen Wert legte, zwischendurch ins
Französische über . Wie in ähnlichen Fällen üb¬
lich , erhielt der österreichische Bundeskanzler
persönliche Glückwünsche verschiedener Minister ,

darunter Aloisis und Simon? , al? er an seinen
Platz zurückgckehrt war .

Als letzter Redner der heutigen Nachmit¬
tagssitzung kam der irische Regierungschef

de Valcra
auf den bevorstehenden Eintritt Sowjetruß¬
lands zu sprechen . Das Problem stehe auf der
Tagesordnung . Es sei jedoch ein Fehler , die
Frage in Hotelzimmrrn auszutragcn . Die An¬
sichten über die Zweckmäßigkeit der Aufnahme
Sowjetrußlands seien verschieden. Er persönlich
sei dafür, jedoch müßte der Meinung derjenigen
Staaten , die dem Eintritt feindlich gegenüber
ständen , Rechnung getragen werden . Daraus
sei er der Ansicht , daß das normale Auf¬
nah m c v e r f a h r c n auch für Rußland
A n w c n d n n g finden müsse . Der politische
Ausschuß müßte mit der Frage befaßt werden .
Die Prüfung der Aufnahmceiguung müßte in
gewohnter Weise vor sich gehen . Es gehe nicht
an , daß Sowjetrußland durch Nichtbeachtung
dieses Verfahrens von vornherein eine Vor¬
zugsstellung cingeräumt werde .

Die Rede de Valcras wurde von der Ver¬
sammlung stark beachtet, was auch durch den
Beifall zum Ausdruck kam .

Englischer Sampler ln Brand geraten
* London , 12 . Scpt . Der englische 5000- .

Tonncn -Dampfcr „Bradburn " ist nach einer ;
in London eingetroffenen Funkmeldung im
Stillen Ozean in Brand geraten. Der Kapi¬
tän teilt mit, daß daS Schiff sofort nach Bal - |
boa zurückkchrt . Nach den letzten Meldungen i
gelang cs, das Feuer auf den Frachtraum dcs
Schiffes zu begrenzen , obwohl es eine gefähr¬
liche Ladung von Baumwolle und Schivefcl an
Bord führt.
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f)m Kuher teil

für die Schlachtvieh-
großmarkte

Der badische Finanz - und Wirtschaftsmini-
stcr gibt auf Grund dcs 8 22 Abs . 4 der ersten
Verordnung zur Regelung dcs Verkehrs mit
Schlachtvieh vom 9. Juni 1984 sowie der Ver¬
ordnung über die Zulassungsstcllen bei den
Biehgroßmärkten vom 28. Juli 1934 bekannt ,
daß die Zulassungsstellcn für die Schlachtvieh -
großmärktc bei den zuständigen Bezirksämtern
(Polizeipräsidien) gebildet werden . Obmann
der Zulassungsstcllc ist der Polizeipräsident
(Polizeidirektor) , sein Stellvertreter der zu¬
ständige Sachbearbeiter dcs Polizeipräsidiums
bzw. dcs Bezirksamts .

Bericht über die Arbeit und Arbeits¬
losigkeit

im Landesarbeitsamtsbezirk Südwest¬
deutschland im Monat August 1834

Tie Arbeitstage im Monat August hat in den
meisten Bernsen gegenüber dem Vonnonat kaum
eine nennenswerte Veränderung erfahren . In
der Metallindustrie hat sich im allgemeinen eine
weitere Festigung durchgcsetzt, die Holzindustrie
zeigte sogar deutliche Aufstiegstendenz. Auch die
übrigen Hauptindustricn waren fast ausnahms¬
los fest. Wenn auch die Textilindustrie infolge
der Arbeitszeitverkürzung ans Grund der Fa-
scrstofsvcrordnung ein verringertes Bcschäfti-
gungsvolumen hatte , so war der Auftragsbestand
jedoch nach wie vor gut . Ter BerichtSmonat
schließt gegenüber Juli ds . Js . mit einem Mehr
an Arbeitslosen von 1314 Personen ( 876 in
Württemberg und 438 in Baden ) ab . Eine
Zunahme , die , von den sonstigen unerheblichen
Verschiebungen in der Beschäftigtenzahl bei den
verschiedenen Industrien abgesehen , ausschließlich
saisonbedingt ist . Tic entscheidende Ursache hicfür
war einmal die Einschränkung von Notstands-
arbcitcn , wodurch gegenüber dem Vormonat rund
1900 Arbeitskräfte freigestellt wurden . In den
Maßnahmen der wertschaffcnden Arbcitsloscn-
fürsorgc waren am 31 . August noch 12 214 Not-
standsarbeiter ( cinschl . 170 mit Weiterzahlung
der Unterstützung Beschäftigten) tätig . Auch die
Bauindustrie fand eine Einschränkung vorwiegend
durch Beendigung von Arbeiten aus bezuschuß-
tcn Jnftandsetzungsaufträgen . Jedoch, konnten die
dadurch frcigestellten Facharbeitskräfte , wenn
nicht bei Privatbautcn, so doch bei Bauten aus
Reichs- oder sonstigen öffentlichen Aufträgen
Verwendung finden . Auf diese Weise kann an¬
genommen werden, daß sich die Kurve der Be¬
schäftigung des Handwerks trotz SaisvnabbruchS
noch einige Zeit ungefähr in der jetzigen Höhe
hält . Von Saisoneinfluß und Rückwirkung auf die
Arbeitslage war die Reise- und Urlaubszeit für
das Handwerk sowie für das Reklame- und
Vcrviclfältigungswesen , so daß bei Berücksichti¬
gung dieser Faktoren , in den nicht saisonbecin-
flußtcn Zweigen der freien Wirtschaft von Ein¬

zelheiten abgesehen , eine Festigung der Arbeits¬
lage im August zu verzeichnen war .

Die Gesamtzahl der Arbeitslosen in Süd¬
westdeutschland, die am 31. August bei den Ar¬
beitsämtern vorgcmcrkt waren, betrug 115 614
Personen (91389 Männer , 24 225 Frauen ) . Auf
die Arbeitsämter in Württemberg und Hohcn -
zollern kamen 28 505 Arbeitslose (23 281 Män¬
ner und 5224 Frauen ) und auf die Arbeits¬
ämter Baden 87109 Arbeitslose ( 68 108 Män¬
ner und 19 001 Frauen ) .

Von den UnterstützungSeinrichtungen der
Arbeitslosenhilfe ergab sich für die öffentliche
Fürsorge nochmals eine Entlastung um 918
WohlfahrtscrivcrbSlose, mährend Arbeitslosen¬
versicherung und Kriscnfürsorge wie schon in
den Vormonaten leichte Zunahme der Untcr-
stühtenzahlcn zeigten . Der Stand an Haupt-
nnterstützungScmpfängernivar am 31 . August
1934 folgender :

in der v er sichcrun gs mä ßig cn Ar¬
beitslosenunterstützung 14482
Personen ( 12 986 Männer , 1496 Frauen ) ,

in der K r i s e n f ü r s o r g e 4 0 3 9 0 Per¬
sonen (31825 Männer , 8 565 Frauen ) .

Die Gesamtzahl der Hauptuntcr -
sttttzungsempfänger betrug 54872 Perso¬
nen (44 811 Männer , 10 061 Frauen ) ;

davon kamen ans Württemberg und
Hohcnzollern 12360 Personen
( 10 575 Männer , 1785 Frauen )

und auf Baden 42512 Personen
(34 326 Männer , 8 276 Frauen ) .

Die Zahl der anerkannten Wohl¬
fahr t s e r w e r b s l o s e n belief sich nach dem
vorläufigen Zählergebnis auf insgesamt 25 637
und zwar auf 4 795 in Württemberg und auf
20 842 in Baden.

Ale Förderung bet Mischen flemv
orbtit

Die Ausstellung — Heimarbeit im Badnerland
— wurde am Sonntag, den 9 . ds . Mts . geschlos¬
sen , nachdem sie von über 8000 Personen be¬
sucht war . Den wechselnden Vorführungen des
Handspinnens und -wcbens, deS Handzeugdruk-
ker? , Korb- nnd Strohflcchtens , des Holzschnit¬
zers und Holzschuhmachcrs , des Elfenbeinschnit¬
zers , des Töpfers und deS Teppichknüpfens folg¬
ten noch die nur zur Anregung selbstlos gezeig¬
ten und anerkennenswerten Vorführungen , deS
Band - und Kissenswebens auf allereinfachste
Art und eine durch Hauptlehrcr Heidcnreich aus
MünzeSheim.

Im ganzen hat die badische Heimarbeit durch
die Ausstellung die verdiente verstärkte Beach¬
tung gefunden und es konnten im Sinne des
badischen Hcimativerks sowohl durch daS Badische
Landcsgewerbcamt als auch durch die NS-
Frauenschaft zahlreiche Bestellungen und Ver¬
käufe vermittelt werden.

Die NS - Frauenschaft wird ihr erfolgreich be¬
gonnenes Werk der Werbung für Badische Heim¬
arbeit durch Veranstaltung weiterer Wander¬
ausstellungen fortsetzen und wird zunächst auch
auf der 2 . Grenzlandwerbemejse ihre Erzeug¬
nisse Bad . Heimarbeit zur Schau stellen, worauf
schon heute hingewiesen wird .
Prcssegesetzltch vcranlworMch : F . Moraller , Karlsruhe .

England-Australien
in zwei Lagen

Mit „Aluminiumhclm" und „Lungcnkom -
pressor" im Raketcntempo durch die

Stratosphäre
— Londoei, 12 . Scpt . Der indianische , ein¬

äugige Flieger W i l e y Po st , bekannt durch
seinen Rekoröflug rund um die Welt, hat für
das .internationale Luftrennen England-
Australien einen sensationellen Plan ,
der die ganze Welt anfhorchcn läßt. Während
Scott , Sir Kingssord- Smith , das Fliegerehc-
paar John Mollison - Amy Johnson und die
anderen Teilnehmer des Wettbewerbs die
Flugstrecke in 3'/- bis 6 Tagen zu bewältigen
hoffen, hat der einäugige Indianer vor, es in
2 Tagen zu schaffen . Er will mit seiner
alten, bewährten Maschine „Winnie Mae"

im Raketcntempo durch die Stratosphäre
fliegen .

Um diese Rekordleistung zu vollbringen,
will Post sieben Meilen hoch aussteigeu und
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Wilep Post

dort mit seinem Flugzeug eine Geschwindig¬
keit von 350 Meilen in der Stunde entwickeln.

Das ist sein sensationeller Plan , den er zum
im Oktober stattfindcnden intcruationaleu
Luftrenucn England— Australien ausführen
will . Die englischen und amerikanischen Fach- .»
kreise verfolgen mit größter Spannung seine
Vorbereitungen zu diesem gigantischen Werk
und sind von der Ausführung seines Strato -
sphärcnflugcö überzeugt. Post nimmt weiter an ,
daß er bei günstigem Rückenwind seine Ge¬
schwindigkeit noch um weitere 25 bis 100 Mei¬
len in der Stunde erhöhen kann.

Durch diese » ganz neuartigen Apparat, den
Post selbst erfunden und in seine „Winnie Mac"
eingebaut hat , wird das Fliegen in der Stra¬
tosphäre ermöglicht werden . Der Apparat, ein

Kompressor für den Motor und für die Lungen,
der vom Motor des Flugzeuges angctrieben
wird, saugt die dünne Luft der Stratosphäre
an und leitet sie dann gleichmäßig unter nor¬
malem Luftdruck in den Helm dcs Fliegers .
Dadurch wird die Atmungstätigkcit der Lunge
voll aufrcchtcrhalten und der Pilot entzieht sich
der sogenannten „Höhenkrankheit "

. Dieser
„Lungcnkouipressor " eriibrigt das Mitnehmcn
von Sauerstoffapparaten. Post wird nur einen
luftdichten Anzug , ähnlich dem Tauchcranzug.
und einen Aluminium-Helm tragen . Ter Helm
muß die „transformierte Luft " zum Atmen
aufnehmen. Bei einem atmosphärischen Ucbcr -
druck schafft ein Druckrcglerventil den entspre¬
chenden Ausgleich .

Die ausgeatmete Luft wird durch einen
Ventilmechanismus in den „Stratosphären -
Anzug " geleitet und Hilst so den Körper und
die Füße wärmen. Die Temperatur in diesen
Höhen beträgt zirka minus 52 ° E . Im Win¬
ter ist cs da oben wärmer, im Sommer kälter .
Der Anzug ist außerdem elektrisch geheizt und
enthält eine Flasche Sauerstoff für den Fall ,
daß der „Lungrnkompressor " versagt .

Sollte dieser Plan gelingen , werden die In¬
teressenten , die den Verlauf deS Rennens i »
ihrer Zeitung am zweiten Tag verfolgen wol¬
len , fcststellcn müssen, daß das größte inter¬
nationale Luftrennen schon vorüber und der
sensationellste Flug aller Zeiten von einem
einäugigen Indianer ausgeführt worden ist.

Großfeuer auf einem Rittergui
Die Ernte von über 296 Morgen vernichtet

* Hannover» 12. Scpt . Auf dem Görtschen
Rittergut in dem braunschweigischen Dorf
Brunkensen bei Alfeld (Leine ) brach am Mitt¬
wochvormittag Feuer aus . Innerhalb von
kaum einer Viertelstunde stand die große
Scheune in hellen Flammen . Die Ernte von
180 Morgen Getreidefeld und Heu von etwa
40 Morgen Wiese sowie landwirtschaftliche
Kleinmaschinen und Geräte fielen den Flam¬
men zum Opfer. Die anstoßend stark gefähr¬
deten Gebäude konnten gerettet werden .
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